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1.1 Vorgaben und Rahmenbedingungen 
Gemäß § 2 Abs. 4 BauGB legt die Gemeinde den Umfang und den Detaillierungsgrad der 
Ermittlung der Umweltbelange für die Abwägung fest. Die Umweltprüfung bezieht sich zudem 
auf das, was nach gegenwärtigem Wissensstand und allgemein anerkannten Prüfmethoden 
sowie nach Inhalt und Detaillierungsgrad des Bauleitplans angemessenerweise erwartet wer-
den kann. Gegenstand der Umweltprüfung sind zudem nur Auswirkungen, die die Nutzung von 
Grund und Boden betreffen (bodenrechtlicher Bezug der Bauleitplanung). Bestandsaufnahme 
und Bewertung vorliegender Landschaftspläne oder sonstiger Pläne (insb. des Wasser-, Abfall- 
und Immissionsschutzrechts) sind in der Umweltprüfung heranzuziehen. 

Gemäß dem Gesetz zur Einführung einer Strategischen Umweltprüfung und zur Umsetzung der 
Richtlinie 2001/42/EG (SUPG3) vom 25.06.2005 bzw. gemäß der Neufassung des Gesetzes 
über die Umweltverträglichkeitsprüfung (UVPG) vom 25.06.2005 besteht für die Landschafts-
planung ebenfalls die Pflicht zur Durchführung einer Strategischen Umweltprüfung. Da es sich 
beim Landschaftsplan Barbing zum Flächennutzungsplan um eine integrierte und medienüber-
greifend angelegte Umweltplanung handelt, bestehen große inhaltliche Überschneidungen mit 
einer Strategischen Umweltprüfung. Um Doppelprüfungen zu vermeiden, wurde im Gesetz eine 
Sonderregelung aufgenommen, wonach es für die Strategische Umweltprüfung in der Land-
schaftsplanung ausreicht, dass das Verfahren zur Aufstellung von Landschaftsplänen um die 
hier bislang noch fehlenden SUP-Elemente (insb. Einbeziehung der Schutzgüter Mensch/ Bevöl-
kerung sowie Kultur- und sonstige Sachgüter) sowie die zwingende Durchführung einer Öffent-
lichkeitsbeteiligung ergänzt wird (§ 19a UVPG). Diese Ergänzung erfolgt mit vorliegendem 
Umweltbericht sowie mit der für die genannten Planwerke durchgeführten erweiterten Öffent-
lichkeitsbeteiligung. Aufgabe des Landschaftsplans zum Flächennutzungsplan bzw. des darin 
enthaltenen Landschaftsplanerischen Entwicklungskonzepts ist es, die Ziele und Grundsätze des 
Naturschutzes, der Landschaftspflege und der Erholungsvorsorge für die Gemeinde Barbing zu 
konkretisieren. In diesem Sinne sind bei einer Realisierung der dort genannten Ziele und Maß-
nahmenvorschläge positive Wirkungen auf den Umweltzustand im Plangebiet zu erwarten. 

1.2 Beschreibung der Planung 
1.2.1 Inhalt und Ziele der Bauleitplanung 

Der gültige Flächennutzungsplan der Gemeinde Barbing wurde im Jahr 1988 genehmigt. 

Die Gemeinde Barbing hat zur Aktualisierung den Beschluss zur Gesamtfortschreibung des Flä-
chennutzungsplanes und zur Aufstellung eines integrierten Landschaftsplanes gefasst. Gegen-
über der bisherigen Darstellung ergeben sich Änderungen der Bauflächenpotentiale. Die Fort-
schreibung des Flächennutzungsplanes beinhaltet eine Anpassung der Bestandsgebiete an die 
derzeitige Nutzung sowie eine zusätzliches Entwicklungspotential von ca. 25 ha Wohnbauflä-
chenpotentiale, ca. 17 ha Mischbauflächen, ca. 25 ha gewerbliche Bauflächen und knapp 7 ha 
Sonderbauflächen. 

1.2.2 Ergebnis der Prüfung anderweitiger Planungsmöglichkeiten  

Die gemeindliche Bauleit- und Landschaftsplanung ist im Baugesetzbuch und den Naturschutz-
gesetzen geregelt. Nach §1 (3) BauGB haben die Gemeinden Bauleitpläne aufzustellen, so-
bald und soweit es für die städtebauliche Entwicklung und Ordnung erforderlich ist. Nach §5 
(1) BauGB sollen Flächennutzungspläne nach 15 Jahren überprüft und soweit erforderlich ge-
ändert ergänzt oder neu aufgestellt werden. Alternative Möglichkeiten bestehen nicht. 

Die dargestellten Wohnbauflächenpotentiale schließen räumlich und erschließungstechnisch an 
die bisherigen Ortsteile an. Alternative Standorte wurden in allen Ortsteilen geprüft. 

Gut ein Drittel der Wohn-und Mischbauflächenpotentiale befinden sich am Kernort Barbing. 
Hier ist eine große, zentrale Entwicklungsfläche dargestellt, die zum Teil bereits bisher im wirk-
samen Flächennutzungsplan beinhaltet war. 

Die wesentlichen gewerblichen Entwicklungsflächen befinden sich im Anschluss an das beste-
hende Gebiet in Unterheising. Auf die Ausweisung neuer, bisher nicht angebundener Standorte 
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sowie die Erweiterung des ăSarchinger Feldò wurde verzichtet. Zwischen Eltheim und Altach ist 
ein Sondergebiet für die Nutzung der Sonnenenergie vorgesehen. 

Die Fortschreibung des FNP deckt den ermittelten Gesamtbedarf für die nächsten 15-20 Jahre 
gut mit den notwendigen Spielräumen ab. 

1.3 Hinweise zur Methodik 
1.3.1 Räumliche und inhaltliche Abgrenzung 

Der räumliche Umfang umfasst den gesamten Gemeindebereich von Barbing. Für den bisheri-
gen Flächennutzungsplan lag kein integrierter Landschaftsplan vor, der Fortschreibung des 
Gesamtgebiets liegt ein Neuentwurf des Landschaftsplans vor, der in den vorliegenden Plan 
eingearbeitet ist. Die Bestandsaufnahme und Bewertung des Landschaftsplanes wird im Um-
weltbericht dargestellt. 

1.3.2 Hinweise auf Schwierigkeiten bei der Zusammenstellung erforderlicher Informatio-
nen 

Keine. 

1.4 Planerische Vorgaben und deren Berücksichtigung 
Grundlage für die gemeindliche Bauleitplanung und Landschaftsplanung sind die gesetzlichen 
Vorgaben (Baugesetzbuch, Baunutzungsverordnung, Naturschutzgesetz), die Regionalpläne mit 
Landschaftsrahmenplänen, das bayer. Landesentwicklungsprogramm, sowie die naturschutz-
fachlichen Pläne und Programme wie das Arten- und Biotopschutzprogramm (ABSP) des Land-
kreises Regensburg, die Artenschutzkartierung und die amtliche Biotopkartierung des Landes-
amtes für Umweltschutz, sowie die bestehenden naturschutzfachlichen und städtebaulichen Pla-
nungen. 

Die genannten Vorgaben wurden bei Erstellung des Entwurfs ausgewertet und berücksichtigt. 

Es besteht eine Anpassungspflicht des Bauleitplans an die Ziele der Raumordnung gemäß §1 
Abs. 4 BauGB. Die Ziele Raumordnung und Landesplanung, sind in Kap. 2 der Begründung zur 
Fortschreibung des Flächennutzungs- und Landschaftsplanes dargestellt. 
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Grundlage Inhaltliche Vorgabe Berücksichtigung 
Umweltbezogene Ziele der 
Raumordnung nach §1 Abs. 
4 BauGB i. V. m. §2 Abs. 2 
Nr. 8 ROG 

Natur und Landschaft sind dau-
erhaft zu schützen, zu pflegen 
und zu entwickeln (...) 

Erstellung eines Landschaftsplanes parallel zur 
Fortschreibung des Flächennutzungsplanes, keine 
größeren Bauflächenausweisung in den kleineren 
Ortsteilen 

Bodenschutzklausel nach 
§1a Abs. 2 BauGB 

sparsamer Umgang mit Grund 
und Boden, Verringerung der 
zusätzlichen Inanspruchnahme 
von Flächen für die bauliche 
Entwicklung 

Berücksichtigung in der Abwägung, Prüfung von 
Alternativen der Innenentwicklung, Orientierung 
der Entwicklungsflächen am Bedarf unter Berück-
sichtigung der Baulandreserven 

Naturschutzrechtliche Ein-
griffsregelung nach §1a 
Abs. 2 BauGB 

Eingriffsregelung ist auf die 
Schutzgüter nach BNatSchG 
anzuwenden für alle Fortschrei-
bungsflächen und nicht bebaute 
Flächen, für die kein verbindli-
cher Bauleitplan besteht 

Anwendung der naturschutzrechtlichen Eingriffre-
gelung im Landschaftsplan, Ermittlung von Aus-
gleichsumfang und Ausgleichsmöglichkeiten im 
weiteren Verfahren 

Trennungsgrundsatz nach 
§50 BImSchG 

Schädliche Umweltauswirkungen 
sind auf ausschließlich oder 

überwiegend zum Wohnen 
dienende Gebiete sowie auf 
sonstige schutzbedürftige Ge-
biete zu vermeiden 

Prüfung des Trennungsgrundsatzes im Rahmen der 
Umweltprüfung, Schutzgut Mensch 

Regionalplan Regensburg, 
Fachliche Ziele Natur und 
Landschaft 

Im Gäuboden und auf den 
Jurahochflächen soll darauf 
hingewirkt werden, dass durch 
eine stärkere Durchgrünung die 
ökologische Vielfalt erhöht und 
das Landschaftsbild belebt 
wird. 

Darstellung der Bereiche im Rahmen des Land-
schaftsplanes, in denen die Mindestausstattung an 
naturnahen Strukturen fachliche Werte unterschrei-
tet  

Regionalplan Regensburg Teile des Gemeindegebietes 
sind als landschaftliche Vorbe-
haltsgebiete, als Vorrang- oder 
Vorbehaltsgebiete für die Roh-
stoffsicherung und als Vorrang-
gebiet für den Hochwasser-
schutz ausgewiesen 

Keine konkurrierenden Ausweisungen in den Vor-
rang- und Vorbehaltsgebieten 

Regionalplan Regensburg, 
Fachliche Ziele Natur und 
Landschaft 

Talräume der Donau, Naab und 
Schwarzen Laaber sind als 
regionale Grünzüge mit wichti-
gen Erholungsfunktion ausge-
wiesen 

Sicherung der Landschaftsqualitäten in den land-
schaftsplanerischen Konzepten 

Weitere Umweltziele in 
Fachplänen 

Fachpläne nach Naturschutz-, 
Wasser-, Abfall- und Immissi-
onsschutzrecht 

 

Berücksichtigung der naturschutzrechtlichen Schutz-
gebiete sowie der naturschutzfachlichen Program-
me und Pläne im Rahmen der Fortschreibung des 
Landschaftsplanes; 

Abfall- und Immissionsrechtliche Fachpläne sind im 
Gemeindegebiet nicht bekannt. 

 

1.5 Bestandsaufnahme - derzeitige Umweltzustand im Gesamtgebiet 
1.5.1 Schutzgut Mensch 

Die umliegenden Ortsteile des Gemeindegebiets sind ländlich geprägt. Am Hauptort Barbing 
besteht eine nur zum Teil verdichtete bauliche Nutzung.  

Vorbelastungen durch Straßenverkehrslärm bestehen durch die im Gemeindegebiet verlaufen-
de Bundesautobahn A3 sowie die Bundesstraße 8 und geringfügig durch die Bundeswasser-
straße. In Teilbereichen bestehen auch Vorbelastungen durch die Staats- und Kreisstraßen. Eine 
schalltechnische Untersuchung mit Darlegung der Ist-Situation in Barbing ist Bestandteil der Be-
gründung zum Flächennutzungsplan. 

In den einzelnen Ortsteilen liegen unterschiedliche Belastungen durch Straßen- und Gewerbe-
lärm vor. Erhebliche Belastungen durch Staub- oder gasförmige Emissionen oder Erschütterun-
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gen sind nicht bekannt. Strahlenbelastungen können auf Ebene des Flächennutzungsplanes nicht  
quantifiziert werden. In einigen Bereichen besteht im Bestand eine ungünstige Zuordnung 
schützwürdiger Flächen, die vorwiegend dem Wohnen dienen, zu Flächennutzungen, von denen 
schädliche Umweltauswirkungen ausgehen können. Lärmminderungspläne oder Luftreinhalte-
pläne bestehen nicht. An die bestehenden Sportanlagen grenzen in Barbing einige Wohnpar-
zellen an. In den weiteren Ortsteilen befinden sich die Sportplätze abgesetzt oder am Orts-
rand, es bestehen keine Auswirkungen auf Wohnnutzungen im nahen Umfeld. 

Als weitere Belastung können die Stromfreileitungen im Gemeindegebiet genannt werden, die 
ebenfalls wie Verkehrsanlagen unterschiedlich auf Gesundheit und Erholung wirken können.  
Angaben zu elektromagnetischen Feldern und Messungen der zulässigen Grenzwerten gem. 
BImSChV liegen nicht vor. Im südwestlichen Teil von Barbing im Bereich der Margaretenstraße 
liegt ein Wohngebäude innerhalb des Schutzstreifens der 110 kV Hochspannungsfreileitung.  

Die Versorgung mit Erholungseinrichtungen ist sehr gut. Von den Bürgern wurden in der Umfra-
ge 2010 einige Verbesserungsvorschläge genannt. Die wenigen Waldflächen am Eltheimer 
Hölzl sowie die Kiesabbaufolgeweiher sind für die Erholungsnutzung von erhöhter Bedeutung.  

1.5.2 Schutzgut Tiere 

Im Rahmen der Landschaftsplanung erfolgt keine Bestandsaufnahme der Tierwelt. Es werden 
die bestehenden Fachkonzepte, insbesondere die Artenschutzkartierung, das Arten- und Bio-
topschutzprogramm und die Unterlagen zu den naturschutzrechtlichen Schutzgebieten ausge-
wertet. Hinweise auf das Vorkommen seltener oder bedrohter Vogelarten im Umfeld von Ge-
werbeflächenpotentialen liegen durch Bürger vor. 

1.5.3 Schutzgut Pflanzen 

Im Rahmen der Aufstellung des Landschaftsplanes erfolgte eine Geländebegehung mit Erhe-
bung der Lebensraum- und Biotoptypen. Die amtliche Biotopkartierung, das Arten ðund Bio-
topschutzprogramm und die Artenschutzkartierung wurden ausgewertet. 

Wesentliche, schützenswerte Flächen sind durch die städtebaulichen Entwicklungsflächen nicht 
betroffen. 

1.5.4 Schutzgut Boden  

Es erfolgt eine Auswertung der vorliegenden Fachgrundlagen, insbesondere der geologischen 
Karten, der Bodenkarten. Zur Erosionsproblematik erfolgt eine Auswertung der Geländedaten 
im Abgleich mit den Bodendaten. Angaben zu Altlastenverdachtsflächen sind am Plan nach-
richtlich dargestellt. 

1.5.5 Schutzgut Wasser 

An Fließgewässern bestehen im Gemeindegebiet die Bundeswasserstraße Donau sowie einige 
kleinere Gräben. Eine Vielzahl von Kiesweihern ist in Folge des weitreichenden Kiesabbaus an 
vielen Stellen im Gemeindegebiet entstanden. Die Bestandsbeschreibung und Bewertung sind 
Erläuterungsberichtes des Landschaftsplanes dargestellt. 

1.5.6 Schutzgut Klima/Luft 

Angaben über Vorbelastungsuntersuchungen liegen nicht vor. Die Bestandsbeschreibung und 
Bewertung sind Erläuterungsberichtes des Landschaftsplanes dargestellt. 

1.5.7 Schutzgut Landschafts- und Ortsbild 

Die Einbindung der Orte in die Landschaft ist uneinheitlich. Erhebliche Bedeutung für das Land-
schaftsbild durch exponierte Ortslagen bestehen nicht. 

Die intensive landwirtschaftliche Nutzung führt zu einem eher gleichmäßigen, strukturarmen 
Landschaftsbild. Die wenigen Wald- und Gehölzflächen um die Kiesweiher und entlang der 
Gräben bereichern das Landschaftsbild. Als wichtige Orientierung dienen die Blickbezüge zu 
den ansteigenden, bewaldeten Vorwaldausläufern nördlich der Donau. 
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Vorbelastungen bestehen in nicht geringem Umfang durch Freileitungen, in z. T. erheblichen 
Umfang durch die überregionale Verkehrsachsen der A3 und der Bundesstraße 8. 

Großflächige, erheblich wirksame Gewerbe- oder Industriebauten bestehen vor allem durch 
die Asphaltmischanlage im Bereich Unterheising. 

1.5.8 Schutzgut Kultur- und sonstige Sachgüter 

Die Baudenkmäler liegen als Liste bei, die Bodendenkmäler sind in der Planzeichnung nach-
richtlich enthalten. Angaben über Geotope liegen nicht vor. 

1.5.9 Wechselwirkungen zwischen den Schutzgütern 

Derzeit keine wesentlichen zu erwarten. 

1.6 Beschreibung der Umweltauswirkungen des Flächennutzungsplans mit 
integriertem Landschaftsplan 

 
1.6.1 Siedlungsentwicklung 

Nachstehend sind die Siedlungsstandorte bewertet, die im Flächennutzungsplan für die Sied-
lungsentwicklung vorgesehen sind. Die Tabellen enthalten jeweils die Schutzgüter, die Wertstu-
fe und eine Erläuterung der Bewertung. Diese Erläuterung fasst die Ergebnisse der Bestands-
aufnahme zusammen und führt zusätzliche Detailinformationen an. Weiterhin werden die dar-
stellbaren Vermeidungsmaßnahmen aufgeführt, sofern sie in die Bewertung der Auswirkungen 
eingeflossen sind. 

Die Auswirkungsstufen werden analog Leitfaden zur Umweltprüfung in der Bauleitplanung, 
ergänzte Fassung der Obersten Baubehörde im Bayerischen Staatsministerium des Innern fol-
gendermaßen beschrieben: 

 

Stufe der  
Beeinträchtigung 

Umweltauswirkungen 

N Keine Auswirkungen, Belange des Schutzgutes sind nicht berührt oder 
werden nicht beeinträchtigt 

1 Sehr geringe Auswirkungen sind vorhanden, und/oder sehr gering 
ðdas Schutzgut weist eine besonders geringe Empfindlich-
keit/Erheblichkeit auf oder 
ð vorhandene geringe Auswirkungen können durch Maßnahmen 
zur Vermeidung und Verringerung reduziert werden 

2 Geringe Auswirkungen sind vorhanden, und/oder geringer Erheblich-
keit 
 ð das Schutzgut weist eine geringe Empfindlichkeit auf oder 
ð vorhandene mittelschwere Auswirkungen können durch Maßnahmen 
zur Vermeidung und Verringerung vermindert werden 

3 Mittelschwere Auswirkungen sind vorhanden, und/oder mittlerer Er-
heblichkeit  
ð Umweltauswirkungen hoher Erheblichkeit werden durch Maßnahmen 
zur Vermeidung und Verringerung deutlich reduziert. 

4 Hohe Auswirkungen sind vorhanden, oder hoher Erheblichkeit  
ð Umweltauswirkungen sehr hoher Erheblichkeit werden durch Maßnah-
men zur Vermeidung und Verringerung deutlich reduziert. 

5 Sehr hohe Auswirkungen sind vorhanden, oder sehr hoher Erheblichkeit 
ð die Auswirkungen können durch Maßnahmen zur Vermeidung 
und Verringerung nicht oder nur unwesentlich reduziert werden. 
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Nr. 1 
Gewerbliche Bauflächen bei Unterheising, nördliche und östliche Erweiterung  

Schutzgut Auswirkg.-
stufe 

Erläuterungen 
Mögliche Vermeidungsmaßnahmen 

Mensch 1 Keine Wohnnutzungen im Umfeld, die vorhanden Flurwege sind als 
Spazier- und Radwege von örtlicher Bedeutung, Aufrechterhaltung 
der Wegeverbindungen durch Erweiterung der zentralen Grünflächen 
mit Wegeverbindung 

Tiere und Pflanzen 2-3 Ackerflächen, intensive landwirtschaftliche Nutzung, von Bedeutung ist 
der zentrale Restwald eines ehemaligen Donauwalds, ausreichenden 
Abstand für Bestandssicherung beachten, Wasserhaushalt sichern und 
Magerstandort naturnah erweitern (ggf. über Ausgleich) 

Boden 3 Durchlässige Donaurandterrassen, gute Versickerungsleistung, Gren-
zertragsböden mit z.T. Biotopentwicklungspotential 

Wasser 3 Kleinere Stillgewässer in Nähe vorhanden, eher geringer Grundwas-
serflurabstand zu erwarten,  Vorreinigung bei Niederschlagswasser-
beseitigung aus den gewerblichen Flächen wichtig, ggf. bei unterirdi-

schen Bauwerken Auswirkung auf Grundwasserstrom berücksichtigen 

Luft 1 Vorbelastung durch bestehendes Gewerbe und Autobahn, freie gut 
durchlüftete Lage 

Landschafts- und 
Ortsbild 

2 Vorbelastung durch Gewerbegebiet, Autobahn und Hochspannungslei-
tung; ebene Fläche ohne besondere Fernwirkung, Reste naturnaher 
Gehölzstrukturen vorhanden, Erhalt und Weiterentwicklung dieser 
Strukturen anzuraten 

Kultur- und sonstige 
Sachgüter 

2-3 z.T. Bodendenkmäler vorhanden, DSchG zu beachten, Voruntersuchung 
anzuraten 

 
 

Nr. 2 
Mischbauflächen und Sondergebiet bei Unterheising  

Schutzgut Auswirkg.-
stufe 

Erläuterungen 
Mögliche Vermeidungsmaßnahmen 

Mensch 3-4 Baufläche in Anschluss an vorhandene gemischte Bauflächen, Vorbe-
lastung durch Straßen (B8/Autobahn) und Gewerbegebiet, Flächen 
ohne Bedeutung für die Erholungsnutzung, Lärmkontingentierung, akti-
ve und passive Schallschutzmaßnahmen notwendig,  Immissionsschutz 
(BImSchV) aufgrund naheliegender 110 kV Leitung beachten/ggf. 
prüfen 

Tiere und Pflanzen 2 Ackerfläche/intensive Landwirtschaft, keine naturnahen Strukturen 

Boden 2 Durchlässige Donaurandterrassen, gute Versickerungsleistung, keine 
seltenen Böden oder Böden mit Biotopentwicklungspotential 

Wasser 3 Stillgewässer in der Nähe vorhanden, eher geringer Grundwasserflu-
rabstand zu erwarten,  Vorreinigung bei Niederschlagswasserbeseiti-
gung aus den gewerblichen Flächen wichtig, ggf. bei unterirdischen 
Bauwerken Auswirkung auf Grundwasserstrom berücksichtigen 

Luft 1 Etwas Vorbelastung durch bestehendes Gewerbe und Autobahn, freie 
gut durchlüftete Lage, Luftaustausch Richtung Osten und Westen 

Landschafts- und 
Ortsbild 

2 Vorbelastung durch Gewerbegebiet, Autobahn und Hochspannungslei-
tung; ebene Fläche ohne besondere Fernwirkung, kleinere Stillgewäs-
ser und Heisinger Graben mit gewässerbegleitenden Gehölzstruktu-

ren,  ländlicher Ortsrand, ebene Fläche ohne besondere Fernwirkung, 
auf Ortsrandeingrünung achten 

Kultur- und sonstige 
Sachgüter 

N Bodendenkmäler nicht bekannt, Kapelle im Süden bei größeren 
Landwirtschaftsbetrieb 
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Entwurf Gesamtfortschreibung Flächennutzungsplan- Ausschnitt, o.M. 
 

   
Schematische Darstellung der Überlagerung des bislang rechtswirksamen Flächennutzungsplanes (ohne FNP-
Änderungen) mit gegenwärtigem Entwicklungspotential, o.M. 
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Nr. 3 
Barbing - Allgemeines Wohngebiet und Mischbauflächen Südosten  

Schutzgut Auswirkg.-
stufe 

Erläuterungen 
Mögliche Vermeidungsmaßnahmen 

Mensch 3 Baufläche in Anschluss an vorhandene Wohnbauflächen und gemischte 
Bauflächen, am Westrand auch gemischte Bauflächen, Vorbelastung 
durch Straßen (B8/Autobahn), jedoch mitgehender Lärmschutz vor-
handen, schalltechnische Untersuchung vorhanden, aktive und passive 
Schallschutzmaßnahmen notwendig,  bestehende Wege werden als 
Spazierwege genutzt 

Tiere und Pflanzen 2 Ackerflächen, intensive landwirtschaftliche Nutzung, Gehölzbestand 
entlang B 8, keine nennenswerten Artenvorkommen 

Boden 2 Landwirtschaftlich geprägte Böden ohne besondere Bedeutung, ent-
sprechend Donauaue fruchtbare Böden vorhanden 

Wasser 3 Eher geringer Grundwasserflurabstand, auf ausreichend Vorreinigung 
bei Versickerung achten, keine Oberflächengewässer vorhanden 

Luft 2-3 Ortsrandbereich, eher gut durchlüftet, nach vollständiger Bebauung 

bodennaher Luftaustausch Richtung Süden, Westen und Norden weit-
gehend unterbunden, auf ausreichende Durchgrünung der Hauptver-
bindungsachse achten 

Landschafts- und 
Ortsbild 

2 Ebene Ortsrandlage zw. Ortsrand und Straßenlärmschutzwall, ohne 
erhebliche Fernwirkung, vorhandene Ränder uneinheitlich eingegrünt 

Kultur- und sonstige 
Sachgüter 

2-3 z.T. Bodendenkmäler vorhanden, DSchG zu beachten, Voruntersuchung 
anzuraten 

 

Nr. 4 
Barbing - Mischbaufläche an der Bischof-Sailer-Str. 

Schutzgut Auswirkg.-
stufe 

Erläuterungen 
Mögliche Vermeidungsmaßnahmen 

Mensch 3 Randlage zwischen allgemeinen Wohngebiet und Sondergebiet Ein-
zelhandel, Vorbelastung durch Autobahn und B8, jedoch Lärmschutz 
vorhanden, keine erhebliche Erholungsnutzung, Vorbelastung durch 
elektromagnetische Einwirkung der 110kV-Freileitung, Lärmschutz und 
Grenzwerte gem. BImSchG im Bebauungsplanverfahren prüfen, 
Schalltechnische Untersuchung fordert aktive und passive Schallschutz-
maßnahmen, Grüngürtel um Barbing am Südrand weiterentwickeln 

Tiere und Pflanzen 2 Acker, landwirtschaftlich genutzt,  isolierte Lage weil von Siedlungs-
struktur umschlossen 

Boden 2 Landwirtschaftlich geprägt, keine besondere Bedeutung, von Infra-
struktur vollständig umschlossen 

Wasser 2-3 Oberflächengewässer nicht vorhanden, eher geringer Grundwasser-
flurabstand, ausreichende Vorreinigung bei Versickerung sicherstellen 

Luft 2-3 Ortsrandlage, Luftaustausch zw. Lärmschutzwall und bestehender 
Bebauung eingeschränkt, Grünzug an Südseite vorgesehen 

Landschafts- und 
Ortsbild 

1 Vorbelastung durch vorhandene Bebauung, Hochspannungsleitung und  
Lärmschutzwall 

Kultur- und sonstige 
Sachgüter 

2-3 Bodendenkmäler vorhanden, DSchG zu beachten, Voruntersuchung 
anzuraten 
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Nr. 5 
Barbing - Mischgebiet Norden 

Schutzgut Auswirkg.-
stufe 

Erläuterungen 
Mögliche Vermeidungsmaßnahmen 

Mensch 2 Baufläche in Anschluss an vorhandene Wohnbauflächen und gemischte 
Bauflächen, Ortsrandlage, bestehende Wege werden als Spazierwe-
ge genutzt 

Tiere und Pflanzen 2-3 Landwirtschaftlich geprägt, Stillgewässer und Graben mit Gehölz-
strukturen angrenzend, angrenzender Lebensraum (kartierte Arten von 
1991: Eisvogel, dreistachliger Stichling, Hecht ð ASK 8.12.2009) 
bleibt erhalten  

Boden 2 Landwirtschaftlich geprägte Böden, entsprechend Donauaue fruchtba-
re Böden vorhanden 

Wasser 2-3 Stillgewässer und Graben angrenzend, eher geringer Grundwasser-
flurabstand, auf ausreichend Vorreinigung bei Versickerung achten 

Luft 2-3 Ortsrandbereich, eher gut durchlüftet, nach vollständiger Bebauung 
bodennaher Luftaustausch Richtung Süden unterbunden 

Landschafts- und 
Ortsbild 

2 Ebene Ortsrandlage, ohne erhebliche Fernwirkung aufgrund vorhan-
dene Gehölzstrukturen, gut eingegrünt 

Kultur- und sonstige 
Sachgüter 

N Bodendenkmäler nicht bekannt, Kirche St. Martin mit Friedhof westlich 
gelegen 

 

 
Entwurf Gesamtfortschreibung Flächennutzungsplan- Ausschnitt, o.M. 
 

  
Schematische Darstellung der Überlagerung des bislang rechtswirksamen Flächennutzungsplanes (ohne FNP-
Änderungen) mit gegenwärtigem Entwicklungspotential, o.M.  


